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Dritthreisligcs.
©ingen mödjt1 idj tjeute eine SBeife, aber ganj piano, leife, leife.
SJon ®efdjidjten, bie ba tjeifjen SBafjten, mo gefprodjen fonberbare QatjUn.

SBaS geroäljtt mar einft im britten flreife, aber nidjt piano, leife, leife,

©aben 3ene, bie baS ßanb regieren, Ijalt für gut befunben gu laffieren.

Sa ben groeiten SBatjten tjinften ©reife, aber gang piano, leife, leife,

greunblidj roar geforgt, bafj audj ber S9Iinbe feinen SBeg gum 3tamen=

fdjreiben finbe.

SJtandje ßeute tarnen aus bem ©leife, aber nidjt piano, leife, leife;
SBätjrenb roilbe SSlätter fidj inbeffen gegenfettig fletfjig aufgefreffen.

SBenn idj roieberum nadj 3üricf) teife, aber aang piano, leife, leife,
SBiH idj ben ©pagiergang mir oerfüfjen unb bie Steue 3ürdjer=3eitung grüfjen.

ßange nodj oertünben ©pag unb SJleife, aber nidjt piano, leife, leife,
SBie bie fogialen ©emofraten jubeln fönnen über ©iegeStaten.

SBanbeln fann man luftig auf bem ©ife, aber gang piano, leife, leife,
Stuf fo fladjen gar gu bünnen glädjen fann, oerftampft, gar Ieidjt bte

Stinbe bredjen.

ßegten SBatjlen fingen laut gum greife, aber nidjt piano, leife, leife,
Sie ba fangen fantonalen Stäten, roaS fie fünftig eiroa beffer täten.

Behördliche Hnmassung.
©utem SJernetjmen nadj tjat ©err oon ©aEronl in ©todtjolm gegen

bie 33aubefjörben ber ©tabt 3üria3 °eim SSunbeSgeridjt roegen beljörblidjer
2lnmafjung Stage erhoben, ©ie Jnfrimination ergiebt fidj auS ber ©atfadje,
bafj 3ürid)8 23aubeljörben im III. ©tabttreife eine ©trafje gang eigenmädjtig
unb otjne oorljerige S3egrüfjung beS erntifdjen ©pröfjlingS berer oon ©all*
ront fdjledjttjin ©aEronlftrafje nennen. SJlan barf nadj bem befannten SJrä=

cebengfaKe auf ben SluSgang beS ©anbelS gefpannt fein. J. S.

Musikscbulblütc.
(Sine ridjtige Klaoierfpieterin foll fidj mitten in einem ©ante fdjneugen

fönnen, otjne bafj man eS merft.

Der Statistiker auf Reisen.
jprofef.for (jum ©orfbetoofjncv) : ©a§ ©orf Ijtcv, fdjeint eine feljr

gefunbe fage nt Ijaben fönnen ©ie mir rooljl fagen, in roeldjer Slate bie

3aljl ber ïobeêfatte bemeffen ift?
Siiter ©orfberaoljner: ©eiuifj, bie Ijält fid) immer in gleidjer §ötje;

c§ fommt immer nur ein ©obeSfaE auf je eine perfon.

SBer feine 33raut unb feine grau an allen Crten trägt gur ©cljau,
©er ift batjeim nidjt glüdlidj.

©odj roer ben greunb, ber'8 reblidj meint, läfjt fetjen, roie ifjm bie ©onne fdjeint,
©oltfj ßeben ift erquidlidj.

Kellnerinnen.
Sidj roir armen Kellnerinnen laufen braufjen, laufen brinnen,
SJiit bem SBierglaS roanbern oon einem ©ifdj gum anbern.

Stufen ba bie ©erren fein, bring uns S3ier unb bring unS SBein,

Slber SJtäbdjen fetjide bidj, unfer ©urft ift fürdjtetlictj.

Kommt man ba nidjt roie gebligt mit bem SJterglaS tjergepfitjt,
SJladjen'S fdjon ein ©rämmelmaul roie ein alter Karrengaul.
©etjt eS bann an baS S3egatjten, mandje mit Sîanlnoten praljlen,
Kellnerin fdjnell baS Kleingelb raus, benn id) Ijabe Sil' nadj ©auS.

Xtjut eS erft nodj groeimal gäfjlen, bürfen nidjt fünf ©entimeS fetjlen,

Sin ein ©rinfgelb benft er nidjt, ber miferab.e SSöfetoidjt.

©ieS ©ebicljtlein fjat gemadjt, jetjt iljr ©erren gebet adjt,
(Sine KeEnerin, Ejübfdj unb fein, ber baS ©rinfgelb oft gu flein.

Briefkasten der Redaktion.
F. D. i. B. SJiit ©anf angenommen. ©aS

roirb oieEeid)t tjelfen. SBoEen'8 hoffen!
Puck. SJeften ©anf. J. P. i. z. ©djönen
©anf unb redjt balb roieberfommen 1

Falk, ©er ©erbftfonnenfdjein bringt roieber
guten ©umor, uns felber aber hoffentlich
balb einmal an baS bortige ©eftabe. ©rufj!

Felix. SBarte noch, bis e8 Steuen* gibt,
ber fongentriert* fidtj bann einmal nach
norroärtS unb fchaut nidjt mehr gurüd! meint
©iner auS bem 33erfd)önerungS S}erein.
Beppl. 3m Slugenblid, roo roir bieS fdjrei=
ben, marfdjirt eine ftramme ©djar oon 100
S3aSter S3uben mit ihren ßefjrern an unferer
StebaftionSftube oorbei, oerfteljt fidj im flotten
©aftfdjfag ber 3apanefen*l ©aS het gruefjet*
b' Stämiflrofj uff! T. P. i. B. ©te ©adje
ftimmt. (Einiges oerfdjroanb gang ridjtig in
ber SBotfSfajludjt*, aber für ben Steft ift
baS bie ßofjnung. ©tufj! K. R. i. T.

3a, bie ©ampffdjiffe fangen fogar gu reben an in biefen ©agen, bieroeil
ber S3unb* fagt: »Sin aus gort be grance fommenber ©am pfer
berichtet, legten ©amStag früh 7 Uhr erfolgte ein neuer fdjredfidjer
StuSbrudj beS SJlont S3elé 2C* Hilarius, ©anf. Slber e8 Ijeifet hier audj:
StidjtS gelernt unb nichts oergeffen*, benn ein routfcfjnaubenber
Korrefponbent fagt trog ber ungroeibeutigen ßeljre nom legten ©onntag in
ber St. 3- 3-" : »®ie gmeite SBahl fönnte alfo mit ben gleidjen®rünben
faffirt roerben roie bie erfte 2C." ©a8 ift ein roertooEeS ©ingeftänbnis,
benn eben bte gtoeite SBahl hat ja bie Unhattbarleit ber KaffationSgrünbe
bargetan. W. S. i. Z. SBaS foEen roir mit fo eEenlangen S3anbroürmern
anfangen bei unferem befdjränften Staunt? F. S. i. P. SBir mödjten'S
ben roadern 23uren=®eneralen gönnen, fönnten fie eben fo otel ©elb aus
ber ©djroeig hinaus fdjleppen, roie baS SSarnutn'S ©eufdjredentruppe getan
hat. ©8 rotrb fidj ja geigen, rote baS SBölflein in biefen ©tüden benft!
NI. C. i. O. ©aS geugt oon grofjer ©ntljaltfamfeit. ©ie fönnen'S nod) gu
etroaS bringen, oieEeidjt fogar gum gelbroeibel bei ber abftinenten ®ebirg8=
artiEerie F. c. i. Z. ©8 roiberftreitet entfdjieben bem S3egriffe ber per=
fönlidjen greiheit, roenn ein Patron feinem Sin gefteflten, unb roäre er auch
ein KeEner, baS ©ragen beS Schnurrbartes nerbieten rooEte. ©aS foEten
fidj bte ©otet=SlngefteEten unter feinen Umftänben gefaEen laffen!
W. B. i. NI. ©aS ift unS längft nidjts SleueS mehr. Slber ber ©tubent
©punb arbeitet* gegen ©nbe jeben ïltonats in feiner ©tammfneipe nadj
©tjftem SJlatconi b. h- brafjtloS"! A. W. i. B. Kam nodj fdjön oor
©orfdjlufj an. ©anf! R. & C. i. B. ©ie haben falfdj oerftanben. 3ene
SJrieffaftennotig ging einen anbern SJlitarbeiter an. SJtit ber eingefanbten
3eichnung aber roüfjten roir tatfädjlid) nidjts angufangen. SBeldje 3*>ee

mag ihr nur gugrunbe liegen? F. C. I. O. SBogu Sßoliget für 83arnum'8
ßeute? ©ie ftatjlen ja felber! R. S. i. Z. ©af? ein ßieutenant 3h°en
ben SBein auS ber gelbflafdje auSrteleert habe? ©aS roirb rooljl ein 9Ib=

ftinengler geroefen fein unb roenn >:e fidj bet feinen S3orgefegten barüber
beflagen, roirb er einen SJerroeiS erhalten. SBogu tjätte benn ber SJtann
feine gelbflafdje unb roo fommt ber Stame eibgenöfftfdjer ©djoppen* her?
S9ei ©ruppenjufammengügen gu unferer 3 eit hatte jeber SJtann oon
unS feine gelbflafdje mit SBein gefüllt unb fam eS fogar oor, bafj ber ©err
ßeutenant einen ©djlud baoon oerfudjte! S5ei ©hee ober SJtarfdjfaffee*
aber roirb'8 ber SJtann nicht lange aushalten. SJlarfdjfaffee* ift überhaupt
ein oielfagenber SluSbrud unb roiE roahrfdjeinlidj fooiel h.etfjen als:
SJtarfdj uf'8 ©üüSli!" ©S roäre offenbar ein grober, ootfSroirtfdjaft
I idj er gehler, rooEte man unfern SJliligen ben SBein= ober SJloftgenufj
oerbieten, roo ber SJtann bod) bran gerooljnt (an ©hee unb 5J!arfd>
faffee aber ntdjtl) unb ber 33auer unb SBinger froh ift; fein 33ro*
buft abfegen gu fönnen!

Verschiedenen. SlnonnmeS rotrb nidjt berüdftdjtigt.
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ie Parisersalle «
de Produits antiseptiques in Paris

waaren, Möbel etc. gegen
motten $i Schaben

Die Parisersalze unterscheiden sich vorteilhaft vor den Naphtalin-Präparaten durch

ihren angenehmen Ceruch und ihre desinfizirenden Eigenschaften.
Die Parisersalze können auch als Sachets zwischen die Wäsche gelegt werden. 65-13

Vorrätig in Flacons à Fr. 1. und Buensen à Fr. 2.50 in den Apotheken und im Haupt-Dépôt:

Apotheke zur Post", Heinrich Jacker, Kreuzplatz, Zürich Y

\^^MMv sin(l das beste Schutzmittel
WMmW für Kleider. Pelz- u. Wollen-

Vrîttkreîslîges.
Singen möcht' ich heute eine Weise, aber ganz piano, leise, leise.

Von Geschichten, die da heißen Wahlen, wo gesprochen sonderbare Zahlen.

Was gewählt war einst im dritten Kreise, aber nicht piano, leise, leise,

Haben Jene, die das Land regieren, halt für gut befunden zu kassieren.

Zu den zweiten Wahlen hinkten Greise, aber ganz piano, leise, leise,

Freundlich war gesorgt, daß auch der Blinde seinen Weg zum Namen¬

schreiben finde.

Manche Leute kamen aus dem Gleise, aber nicht piano, leise, leise;

Während wilde Blätter sich indessen gegenseitig sletßig aufgefressen.

Wenn ich wiederum nach Zürich reise, aber ganz piano, leise, leise,

Will ich den Spaziergang mir versüßen und die Neue Zürcher-Zeitung grüßen.

Lange noch verkünden Spatz und Meise, aber nicht piano, leise, leise,

Wie die sozialen Demokraten jubeln können über Siegestaten.

Wandeln kann man lustig auf dem Eise, aber ganz piano, leise, leise.

Auf so flachen gar zu dünnen Flächen kann, verstampft, gar leicht die
Rinde brechen.

Letzten Wahlen singen laut zum Preise, aber nicht piano, leise, leise.

Die da sangen kantonalen Räten, was sie künstig etwa besser täten.

KekörcUicke Znrnassung.
Gutem Vernehmen nach hat Herr von Hallwyl in Stockholm gegen

die Baubehörden der Stadt Zürich beim Bundesgericht wegen behördlicher

Anmaßung Klage erhoben. Die Inkrimination ergiebt sich aus der Tatsache,

daß Zürichs Baubehörden im III. Stadtkreise eine Straße ganz eigenmächtig
und ohne vorherige Begrüßung des exotischen Sprößlings derer von Hallwyl

schlechthin Hallwylstraße nennen. Man darf nach dem bekannten Prä-
cedenzfalle auf den Ausgang des Handels gespannt sein. 8.

I^usiksckutblüte.
Eine richtige Klavierspielerin soll sich mitten in einem Cante schneuzen

können, ohne daß man es merkt.

Ver Statistiker auf weisen.
Prosessor (zum Dorsbewohner) : Das Tors hier, scheint eine sehr

gesunde Lage zn haben können Sie mir wohl sagen, in welcher Rate dic

Zahl der Todessälle bemessen ist?

Alter Dorfbewohner: Gewiß, die hält sich immer in gleicher Höhe ;

cs kommt iwiner nur cin Todessall auf je eine Person.

Wer seine Braut und seine Frau an allen Orten trägt zur Schau,

Der ist daheim nicht glücklich.

Doch wer den Freund, der's redlich meint, läßt sehen, wie ihm die Sonne scheint,

Solch Leben ist erquicklich.

tr»eilnerinnen.
Ach wir armen Kellnerinnen laufen draußen, laufen drinnen,

Mit dem Bierglas wandern von einem Tisch zum andern.

Rusen da die Herren sein, bring uns Bier und bring uns Wein,
Aber Mädchen schicke dich, unser Durst ist sürchterlich.

Kommt man da nicht wie geblitzt mit dem Bierglas hergepfitzt,

Machen's schon ein Trämmelmaul wie ein alter Karrengaul.
Geht es dann an das Bezahlen, manche mit Banknoten prahlen,
Kellnerin schnell das Kleingeld raus, denn ich habe Eil' nach Haus.

Thut es erst noch zweimal zählen, dürfen nicht fünf Centimes fehlen,

An ein Trinkgeld denkt er nicht, der miserable Bösewicht.

Dies Gedichtlein hat gemacht, jetzt ihr Herren gebet acht,

Eine Kellnerin, hübsch und sein, der das Trinkgeld ost zu klein.

Kviefkasten clev keäaktion.
>5. 0. i. S. Mit Dank angenommen. Das

wird vielleicht helfen. Wollen's hoffen!
k-uoix. Besten Dank. ^. k». i. Schönen
Dank und recht bald wiederkommen!

Der Herbstsonnenschein bringt wieder
guten Humor, uns selber aber hoffentlich
bald einmal an das dortige Gestade. Gruß!

5olix. Warte noch, bis es Neuen" gibt,
der konzentriert" sich dann einmal nach
vorwärts und schaut nicht mehr zurück! meint
Einer aus dem Verschönerungs- Verein.
Svppl. Im Augenblick, wo wir dies schreiben,

marschirt eine stramme Schar von 100
Basler Buben mit ihren Lehrern an unserer
Redaktionsstube vorbei, versteht sich im flotten
Taktschlag der Japanesen"! Das het grueßet"
d'Rämistroß uff! 1°. k», i. S. Die Sache
stimmt. Einiges verschwand ganz richtig in
der .Wolfsschlucht", aber für den Rest ist
das die Lohnung. Grutz! X. k. i. ir.

Ja, die Dampfschiffe fangen sogar zu reden an in diesen Tagen, dieweil
der Bund" sagt: .Ein aus Fort de France kommender Dampfer
berichtet, letzten Samstag früh 7 Uhr erfolgte ein neuer schrecklicher
Ausbruch des Mont Pelé zc," «iisrius. Dank. Aber es heißt hier auch:

Nichts gelernt und nichts vergessen", denn ein wutschnaubender
Korrespondent sagt trotz der unzweideutigen Lehre vom letzten Sonntag in
der ,N. Z. Z." : .Die zweite Wahl könnte also mit den gleichenGründen
kassirt werden wie die erste zc." Das ist ein wertvolles Eingeständnis,
denn eben die zweite Wahl hat ja die UnHaltbarkeit der Kassationsgründe
dargetan. V. 8. 1. 2!. Was sollen wir mit so ellenlangen Bandwürmern
anfangen bei unserem beschränkten Raum? t?. 8. i. k>. Wir möchten's
den wackern Buren-Generalen gönnen, könnten sie eben so viel Geld aus
der Schweiz hinaus schleppen, wie das Barnum's Heuschreckentruppe getan
hat. Es wird sich ja zeigen, wie das Völklein in diesen Stücken denkt!
I«. O. i. 0. Das zeugt von großer Enthaltsamkeit. Sie können's noch zu
etwas bringen, vielleicht sogar zum Feldweibel bei dcr abstinenten Gebirgsartillerie

I O. i. I. Es widerstreitet entschieden dem Begriffe der
persönlichen Freiheit, wenn ein Patron seinem Angestellten, und wäre er auch
ein Kellner, das Tragen des Schnurrbartes verbieten wollte. Das sollten
sich die Hotel-Angestellten unter keinen Umständen gefallen lassen I

V. S. i. I«. Das ist uns längst nichts Neues mehr. Aber der Student
Spund .arbeitet" gegen Ende jeden Monats in seiner Stammkneipe nach

System Marconi d. h. drahtlos"! A. >rV. i. S. Kam noch schön vor
Torschluß an. Dank! «?. à «ll. i. S. Sie haben falsch verstanden. Jene
Briefkastennotiz ging einen andern Mitarbeiter an. Mit der eingesandten
Zeichnung aber wüßten wir tatsächlich nichts anzufangen. Welche Idee
mag ihr nur zugrunde liegen? 5. cî. I. 0. Wozu Polizei für Barnum's
Leute? Die stahlen ja selber! - i?. 8. I. 2. Daß ein Lieutenant Ihnen
den Wein aus der Feldflasche ausoeleert habe? Das wird wohl ein
Abstinenzler gewesen sein und wenn Le sich bei seinen Vorgesetzten darüber
beklagen, wird er einen Verweis erhalten. Wozu hätte denn der Mann
seine Feldflasche und wo kommt der Name .eidgenössischer Schoppen" her?
Bei Truppenzusammenzügen zu unserer Zeit hatte jeder Mann von
uns seine Feldflasche mit Wein gefüllt und kam ed sogar vor, daß der Herr
Leutenant einen Schluck davon versuchte! Bei Thee oder .Marschkaffee"
aber wird's der Mann nicht lange aushalten. Marschkaffee" ist überhaupt
ein vielsagender Ausdruck und will wahrscheinlich soviel heißen als:
.Marsch uf's HüüsliI" Es wäre offenbar ein grober, volkswirtschaftlicher

Fehler, wollte man unsern Milizen den Wein- oder Mostgenuß
verbieten, wo der Mann doch dran gewohnt (an Thee und Marschkaffee

aber nicht!) und der Bauer und Winzer sroh ist, sein Produkt

absetzen zu können!
Versc-tiiocionon. Anonymes wird nicht berücksichtigt.
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